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Vorwort zur 6. Auflage

Heftige Turbulenzen im Zivilrecht als auch im Steuerrecht haben drei Jahre
nach Erscheinen der 5. Auflage eine neue 6. Auflage des Werkes erforder-
lich gemacht. Im Zivilrecht hervorzuheben sind die gravierenden Änderun-
gen des Haftungsregiments bei Betriebsaufspaltungen. Nachdem der BGH
sich weitgehend vom Institut der Haftung nach den Grundsätzen des quali-
fiziert faktischen Konzerns (Ausnahme: ITT-Rechtsprechung) verabschie-
det hat, hat er nun mit der Schaffung der Haftung für existenzvernichtende
Eingriffe neue Postulate aufgestellt, die jedoch für potenziell betroffene
Betriebsaufspaltungsverhältnisse wenig ergiebig sein dürften. Folglich
wurde vorsorglich auf die bisher im Schrifttum vorhandenen Grundsätze
hilfsweise rekurriert.

Im steuerlichen Teil ist anzumerken eine weitere Differenzierung bei den
Grundsätzen zur personellen Verflechtung bei der Annahme der Begrün-
dung einer Betriebsaufspaltung. Hervorzuheben ist insbesondere die ka-
suistische Rechtsprechung bei häufig gescheiterten Versuchen im Rahmen
der Vereinbarung von Einstimmigkeitsverhältnissen, eine Betriebsaufspal-
tung zu „cracken“. Besondere Bedeutung hat die Rechtsprechung zu Aus-
wirkungen der Betriebsaufspaltung bei der Annahme von sachlichen Ver-
flechtungen. Durch die schlichte Überlassung einer auch nur geringfügig
betrieblich genutzten Immobilie kann die Annahme einer sachlichen Ver-
flechtung erfolgen. Damit hat der BFH – entgegen ursprünglichen Tenden-
zen in der Rechtsprechung und auch der Finanzverwaltung – Versuchen,
den Anwendungsbereich der Betriebsaufspaltung transparent einzugren-
zen, leider eine klare Absage erteilt. Es ist hierdurch weitere Rechts-
unsicherheit gesät worden.

Ferner sind die gravierenden Auswirkungen der Unternehmenssteuer-
reform 2008 (teilweise in der Fassung des Jahressteuergesetzes 2008) her-
vorzuheben. Auf eine eingehende Behandlung der Zinsschranke (§ 4 h
EStG) ist verzichtet worden, weil diese nur sehr große Unternehmen im
Konzernverbund erfasst und nach der amtlichen Begründung die klassische
Betriebsaufspaltung heraus fällt.

Ferner dürften die erbschaftsteuerlichen Reformpläne neuen Gestal-
tungsbedarf bei der Betriebsaufspaltung hervorrufen.



6

Die vorliegende Monographie ist nicht nur auf den gegenwärtigen oder
zukünftigen Rechtszustand ausgerichtet. Sowohl im Zivilrecht als auch ins-
besondere im Steuerrecht treten Probleme der Betriebsaufspaltung häufig
erst zeitversetzt auf, wenn sich die Betriebsprüfung mit mehrjähriger Ver-
zögerung auf die einzelnen Besteuerungssegmente konzentriert, so dass es
notwendig ist, auch auf die alte Rechtslage zurückzugreifen, die für die Be-
arbeitung des Einzelfalles relevant ist. Das gilt erst recht, wenn Be-
triebsaufspaltungen in Steuergerichtsprozessen erstmals systematisch auf-
gerollt werden. Von daher ist auch der rückblickende Ansatz des Buches er-
forderlich. Zudem sind bestimmte Entwicklungen in der Gegenwart nur
noch nachzuvollziehen, wenn man auf die vorherige Rechtsentwicklung
(Gesetzesänderungen, Turbulenzen der höchstrichterlichen Rechtspre-
chung) Bezug nimmt. Es war insofern bei der Bearbeitung ein Spagat zwi-
schen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft (unter Berücksichtigung von
Steuerreformplänen) geboten. Für kritische Anregungen ist der Autor stets
dankbar.

Berlin, im März 2008 Thomas Kaligin

Vorwort zur 6. Auflage
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Vorwort zur 1. Auflage

Die Betriebsaufspaltung hat sich zur betriebswirtschaftlich optimalen Un-
ternehmensform entwickelt. Die Haftungsbeschränkung auf das in der Re-
gel nicht so wesentliche Betriebsvermögen der Betriebskapitalgesellschaft,
die Einschränkung der Mitspracherechte Dritter und die Sicherung der Un-
ternehmenskontinuität durch angestellte Geschäftsführer stellen relevante
wirtschaftliche Vorzüge der Betriebsaufspaltung dar. Die damit verbunde-
nen schwierigen Rechtsfragen der Konzipierung der Betriebsaufspaltung
werden erörtert, um dem Leser eine Hilfe für eine individuelle unterneh-
mensgerechte Entscheidung bieten zu können.

Durch die Abzugsfähigkeit von Gesellschafter-Geschäftsführergehältern
(einschl. der Bildung von Pensionsrückstellungen) bei der Betriebsgesell-
schaft und die mehrfache Inanspruchnahme von Gewerbesteuerfreibeträ-
gen und – seit dem Steuerentlastungsgesetz – auch von Vermögensteuer-
freibeträgen können beachtliche Steuervorteile erzielt werden. Hierbei
wird das kasuistische Sonderrecht der BFH-Rechtsprechung anschaulich
dargestellt, wobei gesicherte Steuerersparnismöglichkeiten herausgearbei-
tet werden.

Im letzten Teil werden die Vor- und Nachteile der Betriebsaufspaltung in
Konkurrenz zu anderen Rechtsformen (GmbH, GmbH & Co. KG, GmbH
& Still) analysiert.

Das Buch behandelt in konzentrierter Form die für die Praxis wichtigsten
Probleme dieser attraktiven Unternehmensform. Es ist sowohl für die
rechts- und steuerberatenden Berufe als auch für Mitarbeiter von Rechts-
und Steuerabteilungen als Arbeitsmittel prädestiniert.

Berlin, im Juli 1984 Der Verfasser
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